
 

 

Die Odenwälder Tracht in Nieder-Liebersbach 

 

In Nieder-Liebersbach wird seit 1973 zu bestimmten Anlässen wieder Tracht ge-

tragen. Sie ist Ausdruck der besonderen Verbundenheit mit dem  Ort und seiner 

Region.   

Dieser Artikel versucht die Tracht zu beschreiben, die in Nieder-Liebersbach ab 

1973 erforscht, umgesetzt und getragen wurde. Das Aussehen hat sich in vielen 

Jahren immer wieder, auch nach modischen Grundsätzen, verändert. 

 

Tracht ist die traditionelle Kleiderordnung einer bestimmten Region, eines Stan-

des oder  von Berufsgruppen. Die Berufstracht, Zunftstracht oder Amtstracht, 

welche die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Berufsgruppe zum Ausdruck 

brachte, stammt aus dem handwerklichen und städtischen Umfeld, während die 

Volkstracht ihren Ursprung in ländlichen Gebieten hat und eine regionaltypische 

Bekleidungsform darstellt. Erste bäuerliche Trachten entstanden Ende des 15. 

Jahrhunderts. 

Die Odenwälder Tracht wie sie hier beschrieben, ist wurde im vorigen Jahrhun-

dert im Gebiet zwischen Rhein, Main und Neckar getragen. Also das Gebiet der 

früheren Provinz Starkenburg bis zum hinteren Odenwald. Das Erscheinungsbild 

der Odenwälder Tracht kann man als schlicht, bescheiden, einfach und gediegen 

beschreiben. Es treten dunkle und eher strenge Farben in den Vordergrund, die 

aber gerade in ihrer schlichten Form Schönheit ausmachen. Die Trachtenstoffe 

gingen im Laufe der Jahre von groben Stoffen wie zum Beispiel Leinen auf feinere 

wie Baumwolldamast und Seide über. Innerhalb der Odenwälder Trachtenregion 

gab es zum Teil feine Differenzierungen wie bei der Machart der Frauenhaube. Im 

Gegensatz dazu zeigten sich bei der Männertracht sogar überregional wenige Un-

terschiede. Ende des 19. Jahrhunderts wurden die Kleidungsstücke der Frauen 

dunkler und immer mehr der städtischen Mode angepasst. Im vorderen Oden-

wald und an der Bergstraße verschwindet die Tracht im Hinblick auf die Stadtnähe 

früher als im hinteren Odenwald. 

In Nieder-Liebersbach war die Tracht über viele Jahrzehnte ausgelöscht. Dieses 

Brauchtum pflegten nur einige wenige Dörfer tiefer im Odenwald und vereinzelt 

an der Bergstraße.  Deshalb war es für die Liebersbacher ein Paukenschlag, als 

sich anlässlich der Kerwe 1973 die ersten Trachtenträger zeigten. Der 1972 ge-
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gründete Liebersbacher Kerweverein, mit seinem ersten  1. Vorsitzendenden Vol-

kert Jeck, der sich seit dieser Zeit zur Aufgabe gemacht hat Odenwälder Brauch-

tum zu pflegen und zu erhalten, zeigte sich erstmals zur Kerwe 1973 mit 4 Pärchen 

in Tracht   (Renate und Volker Jeck, Elisabeth und Hans Klos, Gisela und Ernst Ha-

bel sowie Brigitte und Wolfgang Fath).  

 

Die Liebersbacher Tracht hatte sofort ihre Liebhaber und die ehemals 4 Pärchen 

bekamen schnell Zuwachs. Trachtenträger gaben ab diesem Zeitpunkt der Lie-

bersbacher Kerwe einen ganz besonderen Ausdruck von Heimatverbundenheit. 

 

Aus der Trachtengruppe heraus entstand auch sehr  

schnell eine Tanzgruppe, die bei vielen örtlichen 

und außerörtlichen Veranstaltungen alte Tanz-for-

men vorstellte. Außerdem kristallisierte sich mit 

der Zeit eine Musik- und eine Stickgruppe heraus. 

 

 

 

 

Zu dieser Zeit zeigte sich die Oden-

wälder Tracht in Nieder-Liebers-

bach zwar in der Optik gut gelun-

gen. Jedoch waren die Stoffarten 

aus Sparsamkeitsgründen eher sehr 

modern. Es kamen preiswerte Ma-

terialien wie Nylon oder Kunstfaser-

stoffe zum Einsatz. Auch die Mach-

art viel damals noch der Unkennt-

nis, und der Kostenreduzierung zum 

Opfer. Es musste an  Stoff gespart  

werden, weil die Anzahl der Trach-

tenträger in Nieder-Liebersbach ra-

sant zunahm. Schnell waren bis zu 

40 Trachtenträger auszustatten. Für 

den neu gegründeten Verein stellte 

das Herstellen und Finanzieren der 

vielen Trachten eine  große Heraus-

forderung dar.  



Mit der Odenwälder Tracht in Nieder-Liebersbach ist unweigerlich ein Name ver-

bunden und zwar der von Gisela Ha-

bel. Sie war und ist bis heute Pionier 

und Herzstück der Liebersbacher 

Tracht. Sie besuchte volkstümliche 

Ausstellungen im Odenwald und er-

arbeitete sich so Stück für Stück das 

Wissen über Stoff- und Macharten 

der Odenwälder Tracht. Ihr zur Seite 

standen ebenso begeisterte Frauen 

des Trachtenvereins. Wenn man be-

denkt, dass es Schwierigkeiten gab 

Materialien wie Perlen für die Haube 

zu beziehen und dass das Herstellen 

der Hosenträger ein Buch mit sieben 

Siegeln war, kann man sich vorstellen 

welcher Zeitaufwand nötig war die 

Tracht in der heutigen Form zu ent-

wickeln. Es war ein mühsamer Weg, 

weil die Odenwälder Tracht kaum in Originalstücken erhalten ist. Auch Aufzeich-

nungen sind nur spärlich vorhanden. 

 

Für denjenigen, der sich gerne mit Entwicklung und Umfang der Odenwälder 

Tracht im Detail beschäftigen möchte, empfiehlt sich das Buch „Odenwälder 

Tracht“  von Hans von der Au, C.W. Leske-Verlag, Darmstadt, 1952  und das Heft 

17, „Odenwälder Tracht“ Sammlung zur Volkskunde in Hessen, Gerd J. Grein,  Otz-

berg, 1980. 

 

 

 

 



Die Tracht in Nieder-Liebersbach  zeigte sich am Anfang nur in der Festtags-

tracht.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Später kamen die Arbeitstrachten der Frauen und Männer hinzu.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



Gleichzeitig wurden auch Kindertrachten hergestellt, die sich an die Trachten 

der Erwachsenen anlehnten.  

Die Entwicklung, die hier im Laufe einiger Jahrzehnte zustande kam, ist sehr be-

eindruckend. Die wollenen Röcke in ihrem Stoffreichtum tanzen heute bei jedem 

Schritt. Gisela sagt: „es erfüllt mich mit Stolz, wenn ich unsere Trachtenträger 

sehe“.  Zur Veranschaulichung werden im Folgenden Detailaufnahmen gezeigt, 

die der Vergessenheit über Machart der Tracht in Nieder-Liebersbach  entgegen-

wirken sollen.  

 

Die Bildergalerie ‚Trachtenpuppen‘ sollte noch erwähnt werden. Diese Puppen 

wurden originalgetreu mit der Odenwälder Tracht eingekleidet. Die Autodidaktin 

Gisela, die eigentlich nur durch Zufall zum Nähen kam, hat  hier in  Miniaturform 

die Einzelteile der Tracht mit allen Facetten wiedergegeben. Diese Teile sind an 

Präzision und Genauigkeit kaum zu übertreffen.  Ein Beispiel ist das Besticken des 

Puppenkäppchens. Hierfür sind wie beim Frauenkäppchen bis zu 1.950 Perlen 

verarbeitet. Der Unterschied dabei ist, dass die Perlen nicht nur klein sind sondern 

winzig. Für die Verarbeitung eine entsprechende Nadel zu finden war entspre-

chend schwierig.  

 



 
 

 

 

 

 

 

Allen, die seit vielen Jahren mit großer Begeisterung das Trachtenwesen  

und Brauchtum in Nieder-Liebersbach gepflegt und  weitergeben haben, 

sei herzlich gedankt.  

Ihr habt damit unseren Ort  geprägt und  bereichert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Infos und Bilder über die Liebersbacher Tracht  

http://liebersbach.wiki/vereine/kerweverein/trachtengruppe/ 

Link Leoni und Günter Ecker 
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